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Am 24. Januar 2010 wurde auf dem Sender Tele Basel (7 vor 7) berichtet, dass der Rhein-
hafen Basel mit immer mehr Platzproblemen zu kämpfen hat. Die Stadt Basel plane zudem 
Wohnüberbauungen im Rheinhafen. Der Rheinhafen ist für die Nationale Versorgung von 
grosser Wichtigkeit. Würden die Güter via Lastwagen statt Rheinschiffen in die Schweiz ver-
bracht, müssten mehrere tausend zusätzliche Lastwagen auf den Strassen Basels verkeh-
ren, welche bereits jetzt zum Teil mehr als ausgelastet sind. Die Tanklager der Migrol wer-
den anscheinend in Zukunft von der Uferstrasse in den Auhafen transferiert um Platz zu 
schaffen. 

Fragen:  

– Anerkennt die Basler Regierung, dass der Rheinhafen Basel-Stadt von Nationaler Be-
deutung für die Versorgung der Schweiz ist? 

– Anerkennt die Basler Regierung, dass es ökologisch sehr sinnvoll ist, den Rheinhafen 
beizubehalten, da die Schiffe mehr Güter, mit weniger ausgestossenen Abgasen trans-
portieren können, statt tausende Lastwagen, welche nur auf zusätzlich gebauten Stras-
sen verkehren könnten und massiv mehr schädliche Abgase ausstossen? 

– Was ist günstiger? Die Güter wie bisher auf dem Rhein zu transportieren oder diese via 
LKW oder mit der Bahn zu transportieren (inkl. jeweilige Ökologische Auswirkung)? 
Wie sehen die Kapazitätsreserven auf der Rheintalstrecke (Rhein – Bahn) aus? 

– Ist der Basler Regierung klar, dass der Wohnungsbau im Hafenareal sofort zu Konflik-
ten führen wird (z.B. Lärmbelästigungen, Staubbelästigungen durch den Umlad von 
Gütern)? Will somit eine künftige Schliessung des Rheinhafens provoziert werden? 

– Wie gefährlich ist der durch die Verschiebung der Migrol Lager zunehmende Transport 
von Treibstoff durch Basel? Was passiert bei einer Havarie eines mit Benzin belade-
nem Tankschiffes inmitten von Basel (Gau)? 

– Was passiert, wenn ein Passant auf der Mittleren Rheinbrücke eine brennende Zigaret-
te auf ein vorbeifahrendes, beladenes Tankschiff wirft? 

– Die Mittlere Rheinbrücke gilt als eines der gefährlichsten Hindernisse auf dem gesam-
ten schiffbahren Rhein. Weshalb will man künftig mehr Tankschiffe durch genau dieses 
Nadelöhr fahren lassen? 

– Bei Hochwasser oder niedrig Wasser können die Schiffe die Passage Wiesenmündung 
bis Auhafen schlecht oder gar nicht befahren. Wäre es deshalb nicht sinnvoller, weiter-
hin die Schiffe grössten Teils beim Rheinhafen Basel zu löschen? Würde eine lang an-
dauernde Dürre oder Hochwasser die nationale Versorgung von Treibstoff gefährden?  

– Der Standort der Benzinlager an der Uferstrasse muss vermutlich mehrere Jahre un-
bebaut bleiben, da der Boden zu belastet ist, um sofort überbaut zu werden. Wie lange 
wird dies dauern? Ist es nicht sinnvoller die Lager zu belassen, statt eine lange Zeit 
nicht nutzbare Fläche zu generieren?  

– Seitdem das Partyschiff bei der Wiesenmündung vor Anker liegt, sind vermehrt junge 
Leute im Hafenareal. Vandalismus und Diebstahl haben massiv zugenommen, die Ret-
tungsringe an der Wiesenmündung werden dauern von zweifelhaften Personen aus 
den Halterungen genommen und in den Rhein geworfen. Da die Situation zu eskalieren 
drohte, wurden private Sicherheitsfirmen angestellt, um für Ruhe und Ordnung zu sor-
gen. Diese Firmen werden grossteils durch die Reedereien und im Hafen ansässigen 
Firmen bezahlt. Wie will die Regierung nach dem Bau von Wohnraum im Hafen, Recht 
und Ordnung sicherstellen, wenn bereits jetzt die Sicherheitssituation aus dem Ruder 
läuft? 

– Junge Partygänger im Hafen hinterlassen beim Dreiländereck an fast jedem Wochen-
ende Abfallberge. Junge Raser verwandeln die Strecke Partyschiff-Dreiländereck zur 
Rennbahn und gefährden dabei nicht nur ihr eigenes Leben. Die Anlegestelle Dreilän-
dereck, welche zum ersten Blickfeld von ausländischen Touristen wird, welche mit dem 



Schiff anreisen, sieht deshalb oft sehr schäbig aus. Was hält Baseltourismus von dieser 
Visitenkarte der Schweiz? 

– Die Hupac Züge welche von der Schweizerbevölkerung gewünscht sind und mit der 
NEAT gefördert werden, verkehren und werden im Basler Rheinhafen beladen. Es 
konnte beobachtet werden, wie Personen über die anrollenden Wagons kletterten, weil 
sie nicht auf das Zugende warten wollten. Ist sich die Basler Regierung bewusst, dass 
der Wohnungsbau im Hafen vermehrt Personen in das Hafenareal lockt und damit die 
Gefahr steigt, dass vermehrt solche Situationen entstehen?  

– Welches Ziel verfolgt die Basler Regierung im Rheinhafen Kleinhüningen und ist dies 
mit der nationalen Versorgung von Gütern zu vereinbaren? Werden bei der geplanten 
Umnutzung des Hafens die Bedürfnisse der Hafenlogistik berücksichtigt und in wel-
chem Ausmass? 
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